
Übersehen
kann man etwas bei schlechtem 
Sehvermögen nur allzu leicht. Und 
das wäre doch sehr schade. Für den 
richtigen Durchblick sorgt Jörg 
Rogenmoser von rogenmoser.optik 
Lachen – und da stimmt dann auch 
das Aussehen.

Vorsehen
muss sich im täglichen Leben der 
Lachner Carlo Anderhalden. Er ist 
von Geburt an sehbehindert. Der 
aufgestellte junge Mann hat aber 
erstaunliche Strategien entwickelt, 
und findet sich im Alltag, seinem 
Sport und in der Ausbildung prima 
zurecht. 

Ein Dorf. Ein See. Ein Erlebnis.

Nummer 1 | Januar/Februar 2013
Herausgeber: HGV Lachen-Altendorf

Wegsehen 
hilft niemandem. Besonders den 
cerebral gelähmten Kindern nicht, 
die – noch – im Kinderheim 
Therapeion betreut werden. Doch 
dieser einzigartigen Institution 
droht nun das Aus.
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Inserat – Schwyzer Gewerbe
Format:  1/4 Seite (185 x 66 mm) – 4-farbig 

8853 Lachen ·  Tel .  055 442 32 63 ·  www.staehl iarch.ch

Liebe auf den ersten Blick.  Architektur springt zuallererst 

ins Auge, der Sehsinn wird direkt angesprochen, er nimmt die 

Ganzheit wahr, die Proportionen, die Einbettung eines Gebäu-

des in die Umgebung, seine Formen, Farben, Materialien. Stähli 

Architekten richten ihr Augenmerk auf stilsichere, formschöne und 

funktionale Lösungen, ohne jedoch deren Langlebigkeit, Umwelt-

verträglichkeit und Energiebilanz aus den Augen zu verlieren.

www.obersee-center.ch

8bis8OFFEN
Samstag bis 18 Uhr

Sales-Wochen
Schnäppchen-Jagd bis 19. Januar 2013

Attraktionen  
Anlässlich des 80-jährigen Jubiläums der Röllizunft Siebnen 
findet vom 7. Januar bis 9. Februar 2013 eine grosse Fasnachts- 
ausstellung statt. Bestaunen Sie unterschiedlichsten Röllis aus  
der ganzen Region March und ihr fasnächtliches Treiben.
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An jeder Ecke von Lachen wachsen sie in den Himmel, die beeindruckenden 

Neubauten mit Hochglanzfassaden und tennisplatzgrossen Balkonflächen. Sie 

heissen Maisonette und Attika, versprechen Seesicht, mindestens zwei Bade- 

zimmer und allen modernen Luxus. Mit jedem Neubau verschwindet jedoch ein 

kleines Stückchen unseres vertrauten Lachen und mit ihm die kleineren, weniger 

luxuriösen, aber dafür bezahlbaren Wohnungen. Immer häufiger bedeutet dies 

für die frühere Bewohnerschaft Koffer packen, von Lachen Abschied nehmen 

und anderswo neu anfangen – weit draussen am Rande der Agglo, wo die Miet-

preise noch nicht in astronomische Höhen geklettert sind.

Die Problematik ist nicht neu. Bereits vor rund 40 Jahren sorgten sich die Lach-

nerinnen und Lachner über die hohen Mieten. In dieser Zeit entstand auf Initia-

tive einer kleinen Gruppe visionärer Privatleute die erste (und bis heute einzige) 

gemeinnützige Wohnbaugenossenschaft. Ihre inzwischen renovierte Überbau-

ung hinter dem KV-Schulhaus an der Weberwiese bietet Wohnraum zu günstigen 

Konditionen. Auch der Lachner Gemeinderat erkannte den Handlungsbedarf. 

Da zu jener Zeit vor allem ältere Leute Schwierigkeiten hatten, eine Wohnung zu 

finden, sprang er kurzerhand als Bauherr ein und baute für sie 56 Alterswohnun-

gen. Die Ein- und Zweizimmerwohnungen an der Biberzeltenstrasse 1 gehören 

heute noch der Gemeinde und sind trotz kleinen Wohnflächen und beschei- 

denem Ausbaustandard gefragt. 

In den letzten Jahren ist der Mangel an preisgünstigen Wohnungen erneut akut 

geworden. Inzwischen ist das Lachner Mietpreisniveau nicht nur für ältere Leute 

mit kleiner Rente, sondern auch für Familien mit Kindern und junge Erwachsene 

oft unerschwinglich. Bei der Genossame Lachen, die ihre Wohnungen nach wie 

vor zu moderaten Preisen vermietet, standen gegen Ende Jahr sage und schreibe 

248 (!) Personen auf der Warteliste. Kein Wunder, sagten Ende November letzten 

Jahres über 60% der Lachner Stimmbürgerschaft Ja zur Initiative «Bezahlbare 

Wohnungen für Lachen», und fordern den Gemeinderat damit auf, für günstige 

Wohnungen zu sorgen. Mit diesem Auftrag der Bevölkerung ist ein erster wichti-

ger Meilenstein geschafft, aber die eigentliche Arbeit steht noch bevor: Im neuen 

Jahr geht es nun darum, gemeinsam ein konkretes Projekt zu entwickeln.

Ich freue mich darauf, an einer visionären Lösung mitzuarbeiten, und schon 

bald die ersten preisgünstigen Wohnungen entstehen zu sehen – damit in Lachen 

nicht nur Pelzmäntel und Juwelen flanieren, sondern auch Familien mit Kin-

dern spazieren!

Visionäre Vorfahren 

Zuerst …

www.zaemelachen.ch

Karin Schwiter

Kantonsrätin
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www.szkb.ch

Nur wen man gut kennt, kann man auch gut beraten. 
Zum Beispiel über eine professionelle Vorsorgeplanung.

Jörg Märchy findet es bestimmt toll,  
dass er jetzt auch unter der Woche
über die Pässe fahren kann.

Bei der Schwyzer Kantonalbank machen wir Ihnen das Älterwerden einfach. 
Zum Beispiel mit einer breiten Vorsorgepalette, mit der Sie auch im Ruhestand 
den gewohnten Lebensstandard beibehalten können. Und mit Produkten, bei 

denen Sie von Steuerersparnissen, Vorzugszins und flexibler Einzahlung pro-
fitieren. Kommen Sie bei uns vorbei, damit wir Sie und Ihre Ziele besser 
kennen und verstehen lernen. Und Sie dementsprechend beraten können.
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Seit mehr als 14 Jahren führt Franziska 
Ancona zusammen mit ihrem Mann 
das Ristorante/Pizzeria Caminetto in 
Lachen. Nun hat sie die Gelegenheit 
ergriffen und hat mit viel Energie, aus 
dem leeren, ehemaligen Bijouterie-
Lokal das bisherige Nebengeschäft 
zum Hauptgeschäft gemacht. Die 
Schmuckgestalterin nimmt Bestellun-
gen und individuelle Gestaltungswün-
sche entgegen und kreiert daraus 
wunderschöne Schmuck-Einzelstücke. 
Neu macht Franziska Ancona nun 
auch Schmuckreparaturen und -um-
änderungen. Die ausgestellten Acces-
soires und Dekorationsartikel, die dem 
Verkaufsraum die schöne Atmosphäre 
geben, können ebenfalls erworben 

werden. Der kleine Vorplatz ist von der 
Kreativ-Frau zu einer lauschigen Sitz-
ecke ausgestaltet worden. Aussen- und 
Innenraum bieten einen sympathi-
schen Rahmen für die monatlich statt-
findenden Spezial-Anlässe, im Februar 
mit dem Motto «Carnevale».

Atelier Ancona
St. Gallerstrasse 11, Lachen
Mobile 078 776 51 64,
Telefon 055 442 49 49,
www.atelier-ancona.ch

Öffnungszeiten: 
Di, Do, Fr: 10–12 Uhr und 
14–18.30 Uhr
Sa: 10–16 Uhr
Mo und Mi geschlossen

Neu in Lachen

Den Glücksstein auf 
sich tragen 

Es hat sich schon länger herumge-
sprochen, dass Sombat Jaeggi mit  
ihrem Som‘s Thai Wellness viel Gutes 
für die Gesundheit anbietet. Wer kennt 
dies nicht: Nackenschmerzen, Ver-
spannungen und Müdigkeit. All dies 
sind Spuren der heutigen Gesellschaft. 
Stress im Geschäft und im Alltag, dies 
sind die Tücken, die uns täglich zu 
schaffen machen.

An der bekannten Wat Poh Massa-
geschule in Bangkok hat Sombat Jaeggi 
in vielen verschiedenen Kursen die 
von früher überlieferten Massagetech-
niken gelehrt. Seit 2006 hat sie in der 
Schweiz schon viele Schmerzen lin-
dern und beseitigen können. 

Seit Februar 2011 ergänzt Sombat 
das Angebot in der passenden Atmos-
phäre vom Solarium SunTime direkt 
an der Vorderen Bahnhofstrasse 6 in 
Lachen.

Mit ihrer sehr freundlichen thailändi-
schen Art und den inzwischen sehr gu-
ten Deutschkenntnissen hat Sombat in 
sehr kurzer Zeit viele Freunde gefun-
den. Mit der sehr schönen Einrichtung 
und der passenden Relax-Musik er-
gänzt sie ihre qualitativ sehr hoch
wertige Massage, sodass sich jeder bei 
ihr wohlfühlt. Im Angebot stehen fol-
gende Thai Massagen: Fussreflexzo-
nen-Massage, Aroma Ölmassage, klas-
sische Thaimassage und Kräuterbeu- 
tel-Massage.

Die Massagen dauern von 60 bis 90 
Minuten, wobei die Kenner dann 
schon meistens zwei Stunden bei Som-
bat relaxen. Ein Insidertipp, vor allem 
auch bei Vielen, die bei den normalen 
Therapien nicht weiter kommen. Mehr  
Infos und Gutscheine finden Sie auf 
www.sombat.ch. Geniessen auch Sie 
bei Som‘s Thai Wellness eine ent- 
spannende Massage. 

Som's Thai Wellness
Vordere Bahnhofstrasse 6, Lachen
Telefon 055 460 35 62, www.sombat.ch

Öffnungseiten:
Mo bis Fr: 18–20 Uhr und 
Sa 18–12 Uhr 

Good Bye Stress mit einer 
intensiven Thai-Massage

Franziska Ancona hat sich mit dem Atelier an der St. Gallerstrasse 11 einen 
lange gehegten Wunsch erfüllt. Seit einigen Jahren gestaltet sie einmalige 
Schmuckstücke aus Edelsteinen, Leder und Silber.
Text/Bild: elsbeth anderegg Marty

Eine aufgestellte Kreativ-Frau:  

Franzsika Ancona.

Som's Thai Wellness in Lachen bietet neben verschiedene Massagethera-
pien auch die traditionelle Thaimassage an und lädt zum Verwöhnen ein. 
Text/Bild: ZVG

Entspannung pur mit der  

Traditionellen Thai-Massage. 
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Thema

Mein grosser Bruder, der Lachnergrind, grinst 
jedes Jahr von Dreikönigen bis Aschermitt-

woch von Lachner Hauswänden und Kandelabern. 
Er wird von der Narrhalla Lachen als Erkennungs-
zeichen auf Briefpapier gedruckt, auf Jacken gestickt 
und in Plaketten geprägt. An Fasnachtsumzügen tra-
gen ihn die Obernarren in die halbe Welt hinaus. 
Mein Bruder ist zwar bunter als ich, aber ein  
Hohlkopf aus Pappmaché. 

Ich hingegen habe innere Werte. Dafür sorgt 
meine Mutter. Mein Mami heisst Sonja Rauchen-
stein. Sie ist Konditorin mit einem eigenen Betrieb 
an der Sonnenhofstrasse in Lachen. Sie giesst mich 
aus feinster Schokolade in eine Form und lässt mich 
auskühlen. Dann füllt sie mich liebevoll mit einer 
feinen Pralinémasse. Für die fasnächtliche Version 
verfeinert sie die Masse mit edlem Rosouli. Mami 
verpackt mich anschliessend zusammen mit zwei 
meiner Brüder in ein hübsches, durchsichtiges 
Schächtelchen, damit die Kunden mich auch sehen 
und damit wir noch ein wenig in die Welt hinaus-
schauen können, bevor wir verspeist werden. Für 
besondere Gelegenheiten verpackt Mami mich al-
lein in ein Säcklein aus klarem Cellophan und  
dekoriert dieses mit einem Bändeli aus rot-weiss  

kariertem Stoff, wie die Bluse, welche die Ober- 
narren der Narrhalla tragen, wenn sie mit meinem 
grossen Bruder über ihrem Gesicht unterwegs sind. 
So ganz allein ist es zwar langweilig, aber wenn ich 
an einer Hochzeit oder einer Delegiertenversamm-
lung an jedem Platz einen Gast begrüssen darf,  
sorge ich für garantierten Erfolg des Festes.

Zangengeburt
Am 1. Dezember 2012 habe ich das Licht der Welt 
erblickt. Ich bin eigentlich eine Zangengeburt. Mein 
Vater heisst Paul Thürlemann. Er wohnt in Siebnen; 
das ist in der heutigen Zeit der Globalisierung nicht 
weiter schlimm. Als er 1979 an der kaufmännischen 
Berufsschule in Lachen seine Lehrerstelle antrat, 
wollte er in einer Konditorei ein Souvenir kaufen, 
fand aber nichts Passendes. Das hat ihm keine Ruhe 
gelassen, und die vieldeutige Ortsbezeichnung  
«Lachen» hat ihn fasziniert. Das Geschäftsmodell, 
das meiner Geburt zugrunde liegt, ist ein Gedanken-
experiment. Oder sollte ich sagen – eine Kopfgeburt? 
KV-Lehrer Thürlemann hat mit dem Beispiel der 
Produktion einer Schoggispezialität seinen Schüle-
rinnen und Schülern Betriebswirtschaft erklärt und 
Begriffe wie «Fixkosten», «Variable Kosten» und 

«Break-even Point» versüsst. 
Damals ging es um Schoggi-
herzli. Aber irgendwann hat 
mein Papi an meiner Form den 
Narren gefressen. In seiner 
Freizeit hat mich der gelernte 
Goldschmied aus einem Block 
Marmor gehauen, in Holz  
geschnitzt, ja sogar in Silber  
gegossen. Beides zusammen, 
die Form und das Geschäfts-
modell, ergab Papis Idee, mich 
ins Leben zu rufen.

Die Idee für meine Form 
hatte mein Grossvater Heiri, 
und das kam so: Im Zweiten 
Weltkrieg war den Leuten nicht 
so ums Lachen. In den Nach-
kriegsjahren kam die Welt und 
Fasnacht wieder in Schwung. 
Das Dorf rüstete sich im Jahr 
1950 zu einem Fasnachtsum-
zug unter dem Motto «Lachen 

Ich bin kein Grind von 
Traurigkeit
Ich habe innere Werte. Einen süsseren Lachner als mich gibt es nicht. Mein Name ist Grind, Schoggi-Grind, 
und ich erzähle hier meine Familiengeschichte. | TEXT/Bilder: Jürg wattenhofer

In der Geschenkpackung sind wir 

ein unverwechselbares Trio. 
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lächelt». Für diesen Umzug hat der Kunsthandwer-
ker Heinrich Diethelm den Grind mit dem unwider-
stehlichen Lachen geschaffen. 

Markenzeichen
Seither ist die Figur, die sich vor Lachen den Bauch 
hält und mit einem weissen Nastuch die Tränen aus 
den Augen wischt, zum Markenzeichen der Lachner 
Fasnacht geworden. Opa ist 1986 im Alter von 81 
Jahren gestorben. Er würde sich sicher freuen, wenn 
er die Fortsetzung der Familiengeschichte miter- 
leben dürfte.

Heiri Diethelm hat die Form meinen Onkeln, 
den Obernarren der Narrhalla vermacht. Sie hüten 
das Modell für den Lachnergrind wie ihren eigenen 
Augapfel. Gelegentlich holen sie die schweren Gips-
formen für Vorder- und Rückseite aus dem Magazin. 
Sie schnipseln Papier und rühren Kleister an, sie 
streichen die feucht-klebrige Masse Blatt um Blatt 
sorgfältig in die Formen. Bevor sie die Rohlinge her-
ausnehmen, zusammensetzen und bemalen kön-
nen, lassen sie diese gut trocknen. Das ist Sommer-
arbeit für Obernarren. 

Meine Onkel hätten mich, den kleinen, süssen 
Schoggigrind, beinahe abgetrieben. Lange haben sie 
gezögert und nächtelang diskutiert. Die Einen  
witterten Profit. Die Anderen mochten die Idee 
nicht, mit dem Lachnergrind Geschäfte zu machen. 

Viele fürchteten um das Urheberrecht und sahen 
sich schon in einem Boot mit Haribo, nämlich im 
Streit mit Chocolat Lindt um Markenrechte am 
«Goldgrind». Alle waren sich aber der Ehre bewusst, 
die es wäre, wenn ihr Markenzeichen zum beliebten 
Lachner Souvenir würde. So ging es hin und her, bis 
die Narrhalla eingewilligt hat: Papi Paul Thürlemann 
kann seine Idee endlich umzusetzen.

Exklusiv
Narrenvater Martin Stählin und seinen Obernarren 
ist es aber wichtig, dass ich nur in Lachen hergestellt 
und in Lachner Geschäften verkauft werde! So hat es 
meine ganze Familie abgemacht. Ich bin zwischen 
Oktober und April in den Konditoreien Haber- 
macher am Kirchplatz und Bähler am Seeplatz er-
hältlich. Ausserdem lächle ich bei Chäs Weber am 
Winkelweg der Kundschaft entgegen. Als Tisch- 
dekoration für Anlässe aller Art und als Firmen- 
geschenk kann man mich bei meinem Papi bestellen 
und individuell verpacken lassen. 

Zum Bestellen hat er eine Internetseite ein- 
gerichtet: www.mosaikobersee.ch

Ich reise gerne. Als Souvenir trage ich mein  
Lachen in die Welt hinaus. Zusammen mit meiner 
Familie möchte ich vor allem eines: Als fröhlicher 
Lachner Zeitgenosse den Menschen ein bisschen 
das Leben versüssen.

Aus dem Familienalbum: (von li) «Mami» Sonja  

Rauchenstein, «Onkel» Martin Stählin und «Papi» 

Paul Thürlemann an meinem Geburtstag.
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Aus dem Gemeindehaus

Wie man Entwicklung sichtbar macht

Sechstklässler. Heute werden pro  
Primarschulklasse zwischen 16 und 20 
Kinder unterrichtet. Ab 2013 werden 
alle Klassenzüge vierfach geführt, 2016 
geht es los mit dem ersten fünffach  
geführten Jahrgang. Mehr Kinder brau-
chen mehr Platz zum Lernen und  
Turnen als heute vorhanden ist. 

«Wir sehen auf der Güfeliwand 
noch mehr, nämlich wo die Kinder 
wohnen und welche Schulwege sie 
nehmen», erläutert Gemeinderätin 
Bettina Stählin. Wo heute kaum eine 
Nadel steckt, beispielsweise im Gweer-
hof, ist in vier Jahren ein Nadelwald zu 
sehen. Anhand dieses Bildes macht 
sich der Gemeinderat Gedanken zur 
Sicherung von Strassenübergängen 
und Posten für Schülerlotsen.

Neue Methoden
Die Schülerzahlen sind nur ein Teil der 
Herausforderung: Da sind Kinder, de-
nen man so früh wie möglich Deutsch 
als Zweitsprache beibringen möchte, 
möglichst im Kindergarten, damit sie 
nicht vom ersten Schultag an schon 
abgehängt werden. Kinder, die intensi-
vere Betreuung brauchen, wurden frü-
her in Kleinklassen unterrichtet. Heute 

Zügig wächst die Einwohnerzahl der Gemeinde Lachen. Damit steigt die Anzahl Kinder, die hier zur Schule gehen. 
Dies und neue Fördermodelle brauchen mehr Platz als heute vorhanden ist. Neue Kindergärten sind die ersten 
Schritte in der Schulraumplanung. | TEXT/Bilder: Jürg Wattenhofer

Eine Güfeliwand steht im Büro von 
Stefan Kälin, dem neuen Leiter der 
Lachner Gemeindeschulen. Dort 
macht er die Entwicklung der Schüler-
zahlen sichtbar: Auf der einen Seite ist 
auf dem Lachner Ortsplan für jedes 
Kind, das heute hier zur Schule geht, 
eine Stecknadel gesteckt, pro Jahrgang 
eine Farbe. Auf der anderen prangen 
bunte Güfeli für das Schuljahr 2016/ 
2017. Die zweite Karte basiert auf heu-
te geborenen und in Lachen ansässi-
gen Kindern. Nicht berücksichtigt sind 
Zu- und Wegzüge, da sich diese nach 
der Erfahrung etwa die Waage halten. 

Lachen wächst. Bei 8'050 Einwoh-
nerinnen und Einwohnern sind wir 
heute schon. Die Vision 2030 geht von 
10'000 aus. Lachner Boden ist rar. Das 
Wachstum ist deshalb begrenzt und  
einigermassen überschaubar. 

Neue Wege
Auf der zweiten Karte stecken 111 Gü-
feli mehr als auf der ersten. Heute  
besuchen 547 Kinder die Lachner Ge-
meindeschulen, 141 den Kindergarten 
und 406 die Primarschule. In vier Jah-
ren werden es 658 Kinder sein, davon 
191 im Kindergarten und 467 Erst- bis 

heisst «Integrierte Sonderschulung 
(IS)», dass sie in den normalen Schul-
klassen betreut werden, dafür sind die 
Klassen etwas kleiner. 

Für Kinder, die beispielsweise in 
Mathe oder Deutsch Schwächen zei-
gen, kommen Heilpädagoginnen und 
Heilpädagogen in die Klasse. Klassen-
teile, kleine Teams, werden durch die-
se Fachpersonen in einem Fach unter-
stützt. Diese «Integrierte Förderung 
(IF)» ist eine gesetzliche Rahmenbe-
dingung, die vom Kanton vorgegeben 
wird. Mehr Bedürfnisse und Rahmen-
bedingungen brauchen ebenfalls mehr 
Platz.

Neue Schulhäuser
Die Lachner Bevölkerung hat sich in 
der Vernehmlassung zur Vision 2030 
klar geäussert: Zwischen der Äusseren 
Haab und den Tennisplätzen sollen 
neue Schulhäuser und Turnhallen ge-
baut werden. Die Genossame Lachen 
als Landeigentümerin, der Bezirk 
March als Betreiber des Sekundar-

Bettina Stählin, 47, Lachen
Gemeinderätin (FDP), Schulpräsi-
dentin 

Familie: Verheiratet, 3 Kinder: 
Erst-, Dritt- und Sechstklässler in 
Lachen
Beruf: Lebensmittelingenieurin 
ETH, Teilpensum. Familienfrau

Amt: War Mitglied des Schulrates. 
Engagiert sich seit Sommer 2012 in 
ihrem Wunschressort im Gemein-
derat. Mag Herausforderungen. 
Kann sich im Rahmen der Gesetz-
gebung und dem Willen des Volkes 
einbringen und nutzt den Hand-
lungsspielraum.

Freizeit: Wenig! Natur und Fami-
lie

Zitat: «Der Schulweg ist für ein 
Kind wichtig. Der Schulweg ist Frei-
heit, frische Luft, Bewegung und 
Begegnung.»

Bettina Stählin und Stefan Kälin
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Aus dem Gemeindehaus

schulhauses und die Gemeinde  
Lachen sind gefordert, beizeiten kon-
krete Lösungen zu finden. «Wir sind 
auf gutem Weg», sagt Schulpräsidentin 
Bettina Stählin und ergänzt: «Die Be-
teiligten machen Schritte aufeinander 
zu. Die Genossame hat im letzten No-
vember einen wichtigen Entscheid zu-
gunsten der Gemeindeschule gefällt.»

Erste Schritte
Wie die Schulzeit mit dem Kindergar-
ten beginnt, so ist es auch mit der Um-
setzung der Massnahmen: Am 3. März 
befindet das Lachner Stimmvolk über 
die Vorlage zur Sanierung der Situation 
bei den Kindergärten. Bei Zustimmung 

Lachen baut!
Lachen erneuert, Lachen baut. Dazu werden Strassen und Plätze aufgerissen 
und Verkehrswege gesperrt. Die Abteilung Bau und Umwelt der Gemeinde 
Lachen informiert in dieser Rubrik über geplante Sperrungen und Behinderun-
gen. Betroffene Anwohner und Eigentümer erhalten detaillierte Informationen 
zugestellt. Im Internet werden unter www.lachen.ch/de/aktuelles/tour/Ein-
zelheiten zu den Baustellen veröffentlicht. Kurzfristige Sperrungen und Behin-
derungen finden Sie auf der Lachner Gemeindeseite www.lachen.ch in den 
Neuigkeiten, die Sie auch als Newsletter abonnieren können.

Aktuell im Januar/Februar 2013

Bahnhofplatz: Diverse Umleitungen und Sperrungen bis Frühjahr 2014. Ein-
schränkungen ab der Hinteren Bahnhofstrasse bis Baustelle. Totalsperrung 
auch für Fussgänger im Bereich der Mittleren und Vorderen Bahnhofstrasse. 
Provisorien für SBB-Schalter, Kiosk, Bushaltstelle, Veloständer und Vorfahrt 
zwischen Kreisel Rütli und Baustelle. Umbau und Neugestaltung Bahnhof-
platz. Erste Etappe: Abbruch und Neubau des Bahnhofgebäudes sowie Bau 
der Personenunterführung.

Lachen baut für Sie und wünscht gute Fahrt!

wird der Kindergarten Gerbi umgebaut 
und um einen Schulraum erweitert. 
Während der Bauzeit wird ein Proviso-
rium im alten EW-Gebäude am  
Winkelweg eingerichtet. Weiter plant 
der Gemeinderat die Vorlage eines 
Sachgeschäftes auf die Gemeindever-
sammlung im Herbst 2013. Das  
Geschäft beinhaltet den Abbruch und 
Neubau des Kindergartens Oberdorf 
mit drei Schulräumen anstelle der zwei 
bestehenden. 

«Wir planen keinen Luxus. Die 
Lachner Schulkinder brauchen Platz 
zum Lernen und Turnen. Dieser Platz 
muss multifunktional nutzbar sein», 
sagt Bettina Stählin. 

Stefan Kälin, 37, Altendorf
Leiter Gemeindeschulen Lachen

Familie: Verheiratet, 2 Kinder: 
Erstklässler und Spielgruppe in Al-
tendorf

Beruf: 13 Jahre Lehrer in Alten-
dorf, davon 7 Jahre Schulleiter. 
Lehr- und Wanderjahre in Butti-
kon, Pfäffikon, Oberrieden (ZH). 
Heute glücklich zurück im Heimat-
kanton.

Amt: Da er anderes kennengelernt 
hat, schätzt er die Freiheiten und 
Gestaltungsmöglichkeiten im  
Kanton Schwyz. Sucht die Nähe zu 
den Lehrpersonen. Führt gerne.

Freizeit: Präsident «Midnight-
Fun», Kinder- und Jugendkommis-
sion Altendorf, Wintersport im 
Bündnerland.

Zitat: «Das Kind steht im Mittel-
punkt meiner Tätigkeit, darum 
können meine Entscheide nicht im-
mer lehrerfreundlich sein».

Wo muss die Schulleitung in Zu-
kunft noch wie viele Güfeli stecken? 
Welche Rahmenbedingungen kom-
men auf sie zu? – Planung ist gut. 
Manchmal täte man aber gerne einen 
Blick in die Kristallkugel. 

Jedes Güfeli steht für ein Lachner Schul- 

kind. Auf der Karte für 2016 stecken 111 

Güfeli mehr als heute. Das braucht neuen 

Schulraum und sichere Schulwege.
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Unterwegs

Der «March-Anzeiger» sieht sich als 
Schauplatz-Berichter der regionalen 
Geschehnisse. Kaum ist eine Geschich-
te mit dem Schlusspunkt versehen, 
geht es weiter zum nächsten Schau-
platz. Und Schauplätze gibt es wahr-
lich genug in Lachen. Lachen als Be-
zirkshauptort der March ist ein guter 
Standplatz für eine Regionalzeitung.

Hier tagt das Bezirksgericht, grosse 
und kleine Geschäfte werden im 
Grundbuch- oder im Konkursamt ein-
getragen, die Bezirksgemeinde hält 
hier Sitzung. Zudem befinden sich mit 
dem Spital und der Oberstufe zwei 
weitere interessante Geschichten- 
lieferanten vor der Haustüre. An die 
100 Lachner Vereine mit einem enor-
men Ideenreichtum bieten allerlei  
Gesprächsstoff – manchmal auch 
Zündstoff. 

Rückschauend
1860 erschien im Haus «Schlössli» in 
Lachen der erste «March-Anzeiger». Es 
spricht für unsere liberale Gegend, 
dass die Gründerin eine Frau war.  

Josefine Anselmier-Eberle war eine tat-
kräftige, verheiratete Frau, welche bei 
der Zeitungsgründung mit ihrem fünf-
ten Kind schwanger war, zwei weitere 
folgten in den nächsten Jahren. Ihr 
Ehemann war ein berühmter Ingeni-
eur, welcher sich meist auswärts auf-
hielt. Mit der Hilfe der Mutter und  
einem grossen Durchsetzungsvermö-
gen legte sie wohl den Grundstein des 
heutigen «March-Anzeigers». Nach 
Frau Anselmiers Tod, im Jahr 1883, 
übernahm Familie Kessler das Ruder 
bis ins Jahr 1972. Ab dann baute die 
Verlegerfamilie Wattenhofer die Zei-
tung und die Druckerei sukzessive aus, 
bis diese in der zweiten Hälfte der 80er 
Jahre von Verlagsdirektor Peter Grüter 
übernommen wurde. 1997 ging die 
Märchler Lokalzeitung ins Verlagshaus 
Theiler aus Wollerau über, wo sie auch 
heute noch zusammen mit dem «Höf-
ner Volksblatt» gut aufgehoben ist. 

Vorschauend
Wie sehr sich die Medienwelt in den 
kommenden Jahren wandeln würde, 

konnten unsere Vorfahren nicht vor-
aussehen. Heute hat die digitale Tech-
nik in fast alle Lebensbereiche Einzug 
gehalten. So auch in die Zeitungswelt. 
Um als Zeitung heutzutage noch  
«gesehen» zu werden, braucht es mehr 
als die traditionelle Printausgabe im 
Format 315 x 470 mm. Die lokalen 
News aus der Zeitung sind heute jeder-
zeit im Internet, auf öffentlichen TV-
Bildschirmen und auf dem Smart- 
phone zu haben. Das iPad-App ge-
währt allen Abonnenten einen kosten-
losen Zugang zur kompletten Zei-
tungsausgabe. Dass eine Lachnerin 
oder ein Lachner in der täglich zuneh-
menden Informationsflut vor allem 
auch über das Geschehen in und um 
seinen Wohnort informiert sein will, 
ändert sich zum Glück wohl nie. Eines 
ist sicher: Die Zukunft bringt wohl 
noch so einiges an Überraschungen, 
Erfindungen und Veränderungen in 
unser Leben. Gut zu wissen, dass wir 
einen verlässlichen und anpassungs-
fähigen Informationslieferanten im 
Dorf haben. 

Die Schauplatz-Berichter aus Lachen 
«Die Welt ist ein Schauplatz. Du kommst, siehst und gehst vorüber». Dieses Zitat von Matthias Claudius ist wohl 
«ewig-gültig». Viele Lachner sind in den 150 Jahren, seit es den «March-Anzeiger» gibt, gekommen und gegangen. 
Die Geschichten darüber und das weltpolitische Geschehen rundherum gab es jeweils im «March-Anzeiger» zu 
lesen. Ab 2012 auch in digitaler Form. | Text:  Heidi Peruzzo/Bild: Tanja Holzer

Vorausschauend: Das Redaktionsteam des March-

Anzeigers liefert Regionales nebst der traditionellen 

Printausgabe auch über die neuen Medien.
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Unterwegs

Das Leben geht manchmal sehr eigen-
willige Wege, in diesem Fall waren es 
allerdings glückliche. Brigitte Kälin,  
alleinerziehende Mutter des cerebral 
gelähmten Yves aus Altendorf, kam ei-
nes Tages in die Druckerei Gutenberg 
Lachen, um eine Offerte für einen  
Flyerdruck einzuholen. Es ging hierbei 
um die drohende Schliessung des ein-
zigen Deutschschweizer Kinderheims, 
und mit diesem Flyer wollte Frau Kälin 
auf die dringend notwendigen Spen-
den aufmerksam machen. 

Andy Crestani, Marketingleiter bei 
Gutenberg, bekam dies zufällig mit 
und nach einer längeren Unterhaltung 
war für ihn klar: Hier braucht es pro-
fessionelle Hilfe. Gespräche mit der 
Heimleiterin, Suche nach Partnern 
und Gönnern, Aufbau der Spenden-
Website, Kampagnen-, Mailings- und 
Plakataktionen folgten. Und wie Heim-
leiterin Elisabeth Christen berichtet, 
bereits jetzt mit recht gutem Erfolg. 

Betroffene Eltern wissen nicht mehr, 
wie es weitergehen soll
Fakt ist, ein cerebral gelähmtes Kind zu 
haben, ist ein schwerer Schicksals-
schlag für die Eltern, denn oft ist eine 
24-Stunden-Betreuung nötig, die von 
allen Beteiligten sehr viel abverlangt. 
Eine grosse Unterstützung ist hier das 
«Therapeion» in Zizers/GR, das einzige 
Heim für cerebral gelähmte und mehr-
fachbehinderte Kinder in der gesam-

Hilfe! Was soll aus  
uns werden?

ten Deutschschweiz. Aber genau die-
sem Heim droht durch massive 
Kürzungen der IV das Aus. Seit Mona-
ten kämpfen nun Eltern und das  
«Therapeion» für eine Lösung aus ei-
ner ausweglosen Situation.

Für die betroffenen Eltern heisst 
das, ab nun einen 24-Stunden-Pflege-
job ganz alleine zu meistern. Und oft 
ist nur noch ein Elternteil da, denn vie-
le Ehen scheitern an dieser Herausfor-
derung. Was dies bedeutet, können 
sich Nichtbetroffene kaum vorstellen. 
Ein schwerbehindertes Kind kann 
nicht alleine essen, meist sogar nicht 
alleine schlucken. Ernährung über  
Magensonde, Absaugen von Schleim, 
Legen eines Katheters und mehrere 
Epilepsieanfälle sind die traurige  
Regel. 

Hilfe für die Kinder
Es gibt im Moment nur eine Lösung: 
durch Spendengelder das Überleben 
dieser einzigartigen Institution zu 
gewährleisten. Federführend für die 
Planung und Umsetzung dieser Aktion 
ist Andy Crestani mit der Agentur  
für visuelle Medien-Kommunikation 
«vimeco» aus Lachen. Auf der eigens 
für die Kampagne aufgebauten Websi-
te www.helfen-sie-uns.ch finden Sie 
weitere Informationen und die direkte 
Möglichkeit zum Spenden. Das Ziel ist, 
so viel Geld wie möglich über Spenden 
zu bekommen und so schnell wie mög-
lich allen Betroffenen zu helfen. 

Eine weitere spontane Aktion kam 
von der Unterstufe Lachen. Anfang  
Dezember bastelten viele Kinderhände 
an weihnachtlichen Geschenken, die 
sie in drei Hüttli am Lachner Weih-
nachtsmarkt verkauften. Den beachtli-
chen Erlös von rund CHF 3000.- spen-
deten sie dem «Therapeion», ein tolles 
Beispiel, wie Kinder Kindern helfen. 
Helfen auch Sie! 

Eltern und Betreuer von cerebral gelähmten Kindern sehen in eine 
schwarze Zukunft. Durch massive Kürzungen der IV ist eine dauerhafte 
Pflege der Kinder nicht mehr gesichert. Was fehlt, ist Geld. Lachner boten 
spontan ihre Hilfe an. | Text/Bild: Marie-Eve Hofmann-Marsy/Bild: Andy Crestani

Die Kinder der Lachner Unterstufe halfen spontan mit 

ihrer Verkaufsaktion am Lachner Weihnachtsmarkt.
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Sie sind uns wichtig, deshalb 
begleiten wir Sie im Bereich 
Prüfung, Treuhand und Beratung 
individuell und auf Ihr Bedürfnis 
zugeschnitten.

Neugierig? 
Wir sind gerne für Sie da!

Kompetente 
UnterstützUng
Ihre Bedürfnisse sind uns ein 
Anliegen – Qualität auch.

BDO AG 
Feldmoosstrasse 12
8853 Lachen 
Tel. 055 451 52 30 
Fax 055 451 52 31 
lachen@bdo.ch
www.bdo.ch

Joseph Mc Namee
Gartenstrasse 16, 8853 Lachen

Telefon 055 442 46 26
www.bauernhof-lachen.ch

That 

COOLEST 

Place Uptown

Hauptsitz: Zürcherstr. 137 · 8852 Altendorf · T 055 451 17 77 · info@tevag.ch · www.tevag.ch

Filiale: Altstetterstr. 206 · 8048 Zürich · T 044 434 20 30

B o d e n B e l ä g e

P A r k e T T

V o r H ä n g e

T e P P i c H e

da schau ich drauf.

von TeVAg interior Ag.
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Carlo Anderhalden ist auf einem Auge vollständig 
blind und das andere hat eine ungefähre Seh-

stärke von zehn Prozent. Er versucht sein Sehen zu 
umschreiben: «Ich mache den Vergleich mit jeman-
dem, der vor einem Baum steht und von diesem die 
Hauptäste und die Konturen sieht. Der ganze Baum 
ist unscharf und je weiter ich mich von ihm entfer-
ne, umso mehr verschwinden auch die Farben.» 

Der junge Mann bewegt sich seit seiner frühen 
Kindheit selbstständig und mit grosser Sicherheit in 
Lachen. Er hat die Primarschule und die Oberstufe 
in den Regelklassen besucht, unterstützt von techni-
schen Hilfsmitteln und von stundenweisen Klassen-
assistentInnen. Grinsend erinnert er sich, wie er zu 
Beginn der Primarschule mit einem Blindenstock 
unterwegs war. Den Stock haben er und seine Klas-
senkameraden vor allem zum «Fuhrwerken» und 
Experimentieren gebraucht. Dementsprechend war 

Die Welt 
ganz anders sehen
Menschen mit normaler Sehstärke können sich schwer vorstellen, wie es sich lebt mit schwachen Augen oder 
gar ohne Augenlicht. Umgekehrt ist es für eine Person, die von Geburt an sehbehindert ist, auch schwierig zu 
beschreiben, was und wie sie sieht oder nicht-sieht. | Text/Bild: Elsbeth Anderegg Marty

er schnell krumm und der Mechanismus, um ihn 
zusammenzulegen, funktionierte nicht mehr. 

Gehör und Gedächtnis helfen bei Sport und 
Arbeitsweg
Die fehlende Sicht ersetzt Carlo Anderhalden durch 
ein scharfes Gehör und ein ausgeprägtes Gedächt-
nis. Mit Gehör und Orientierungssinn bewegt er sich 
zum Beispiel auf dem Fussballplatz. Als B-Junior im 
FC Lachen-Altendorf trainiert er zweimal in der  
Woche. Beim Spiel auf dem Grossfeld sieht er ab ca. 
30 Metern Distanz den Ball nicht mehr. Dann orien-
tiert er sich an den Geräuschen und den Bewegun-
gen der Mitspieler. 

Orientierungssinn und Gedächtnis sind seine 
Verbündeten im Alltag. Hat er einmal einen Weg ab-
geschritten, hat er ihn abgespeichert. Eine unange-
nehme Herausforderung sind dabei ständig wech-
selnde Baustellen. Die geschärften Fähigkeiten 
ermöglichen ihm, seinen heutigen Arbeitsweg nach 
Zürich Altstetten zu meistern.

Grosse Strassenkreuzung in Basel ist eine 
Herausforderung
Im Sommer 2011 hat Carlo die Informatiker-Lehre 
bei der UBS begonnen. Die meiste Zeit pendelt er 
mit dem Zug nach Altstetten, d.h. mit Umsteigen im 
Hauptbahnhof Zürich. Da er sich nur schwer an ei-
ner Fahrplantafel informieren kann, hat er Strate-
gien entwickelt und sich die Abfolge der ein- und 
wegfahrenden Züge gemerkt. Als zusätzliches Hilfs-
mittel hat er sein Smartphone, mit dem er einen 
Fahrplan fotografieren und mit dem Zoom vergrö-
ssern kann. 

Verschiedene Informatik-Kurse muss er jedoch in 
Basel besuchen. Davor hat er vor allem wegen einer 
Situation Respekt: «Zwischen Bahnhof und Kursort 
muss ich eine riesige Strassenkreuzung überqueren. 
Am schwierigsten zum Erfassen für mich sind dabei 
die Velofahrer. Die sind nämlich leise und häufig 
halten sie sich nicht an die Verkehrsregeln».  

Carlo Anderhalden ist ein charmanter, aufge-
schlossener junger Mann, der es schafft, mit Hilfs-
mitteln und – Strategien und mit einem unterstüt-
zenden Umfeld den Alltag zu bewältigen. Sein 
Wunsch ans Leben ist gleich dem aller jungen Leute: 
«Ich bin, wie ich bin, und will einfach so respektiert 
werden».

Übrigens

Carlo Anderhalden findet sich trotz 

eingeschränktem Sehvermögen 

prima in der Welt zurecht.
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Interview

I hr Geschäft Rogenmoser-Optik zügelt zwischen 
Weihnachten und Neujahr innerhalb von  

Lachen. Was hat Sie zu diesem Schritt bewogen? 
Nichts ist steter als der Wandel. Die Veränderungen 
in Lachen sind notwendig und gut für Lachen. Sie 
haben aber für mich auch negative Seiten. 
Um diese auszugleichen, habe ich entschlossen, un-
ser Geschäft an die Oberdorfstrasse 10 zu verlegen.

Laden- und Gewerbeflächen gibt es ja in Lachen 
an einigen Standorten.
Der neue Laden erfüllt unsere Ansprüche an die  
Erreichbarkeit und Parkplätze bestens. Er ist zu-dem 
hell und freundlich. Wir werden etwas ganz Speziel-
les daraus kreieren.

Sie wurden in der Nähe des Obersee-Centers 
fündig?
Das Dorfleben verschiebt sich immer mehr und die 
Lage vis-à-vis des Restaurants Caminetto ist gut. Der 
Laden wird persönlicher und «heimeliger».

Modische Brillen sind seit Ihrer Geschäfts- 
eröffnung 1986 Ihr Markenzeichen. Seit wann 
tragen Sie selbst eine Brille?
Als Teenager erhielt ich meine erste Brille. Als ich 
damals das Optikergeschäft verliess, ging mir durch 
den Kopf: «So finde ich nie eine Frau …»

Das war dann aber nicht so?
Nein, natürlich nicht. Aber es motiviert mich immer 
noch, anderen Menschen die Freude mit modi-
schen, zum Typ passenden Brillen zu wecken.

Dazu gibt es ja auch noch Linsen.
Ich trage Linsen als Ergänzung, etwa beim Sport 
oder in der Freizeit. Viele unserer Kunden tragen 
immer Linsen oder wechseln mit einer modischen 
Brille ab. Linsen werden durch neue Materialien 
auch immer verträglicher.

Wer setzt die Modetrends?
Designer geben die Richtung an. Aber die Kunden 
bestimmen, was Mode wird – wie aktuell der Retro-
Look. Wir führen hauptsächlich Kollektionen, die 
modisch und zudem einzigartig sind.

Täuscht der Eindruck oder brauchen tatsächlich 
immer mehr Menschen eine Brille?
Für immer mehr Menschen spielt sich das Leben in-
nerhalb einer Armlänge ab. Unsere Augen sind für 
eine Welt mit viel Weite gemacht. 
Dies hat Anpassungen und Veränderungen in  
unserem visuellen System zur Folge. So ist zum Bei-
spiel in Asien die Kurzsichtigkeit bei Schülern  
extrem verbreitet.

Ist das auch eine Folge der Computerarbeit?
Wenn die Balance fehlt, wirkt sich das aus. Das ist 
überall in der Natur so. Sorgen Sie für Pausen und 
eine gute Ergonomie, wenn Sie viel Zeit am PC ver-
bringen. Dazu gibt es auch Gläser, die für ein ent-
spanntes Sehen sorgen.

Wie definieren Sie Sehen?
Sehen ist die ganze visuelle Wahrnehmung, alles, 
was der Mensch über die Augen aufnimmt. Der Pro-
zess des Sehens findet im Hirn statt. Er ist sehr kom-
plex und individuell. Die Sehleistung hat unter an-
derem damit zu tun, wie gut die Informationen 
empfangen und verarbeitet werden können.

An welchem Punkt unterscheidet man gut und 
schlecht Sehen?
Die Definition von 100% Sehleistung oder Visus 1.0 
ist durch den Winkel definiert, bei dem zwei Punkte 
gerade noch getrennt wahrgenommen werden  
können, die in 5 Meter Entfernung 1.5 mm aus- 
einander sind. 
Für jeden Einzelnen bedeutet gut Sehen jedoch  
etwas anderes. Manche Leute sind mit wenig Seh-
leistung glücklich, andere beschweren sich über 
eine schlechte Sicht, obwohl sie eine gute Seh- 
leistung haben.

Dann kommt man zu Ihnen und Sie korrigieren 
dies mit einer Brille oder mit Linsen?
Die Brille oder die Kontaktlinse bringt die Abbildung 
optimal auf die Rezeptoren der Netzhaut.
Dann hängt es davon ab, wie gut diese Information 
verarbeitet werden kann. Dies bestimmt die Sehleis-
tung. Mit der richtigen Korrektur werden das Wohl-
befinden verbessert und die Reserven gestärkt.

Sehen hat nicht nur mit 
den Augen zu tun
Seit 26 Jahren ist Rogenmoser-Optik von Jörg Rogenmoser an der Mittleren Bahnhofstrasse immer 
wieder einen Blick wert. Modische Brillen und stilvoll gestaltete Schaufenster sind das Markenzei-
chen. Das soll ab Neujahr auch am neuen Standort an der Oberdorfstrasse 10 so sein.
TEXT/Bild: Frieda Suter
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Interview

Zurück zur Sehleistung. Ab wann wird es kritisch?
Im Strassenverkehr ist festgelegt, dass es mindestens 
eine Sehleistung von 10 Prozent auf einem und 60 
Prozent auf dem zweiten Auge braucht. Doch die 
Vernunft sagt einem in der Regel vor diesem Punkt, 
dass es Zeit für eine Korrektur ist.

Wie erleben Sie den Beruf als Optiker?
Dieser Beruf ist auch meine Berufung. Es ist span-
nend, wie sich immer neue Technologien und Lö-
sungen für Sehprobleme durchsetzen. Um am Ball 
zu bleiben, besuche ich jedes Jahr einige Weiterbil-
dungen. Dies und der Wandel in der Branche stellen 
mich immer vor neue Herausforderungen. Aber ich 
denke, dass ich auf diesem Planeten bin, um weiter-
zukommen.

Was ist denn überhaupt noch möglich?
Im neuen Geschäft werden wir ein DN-Eye-Messge-
rät der Firma Rodenstock haben, das eine viel feine-
re Korrektur als bisher möglich macht. Bildlich ge-
sagt kann damit die Sehschärfe vom normalen 
Fernsehbild auf HD verbessert werden. Diese Kor-

rekturen können nur dank innovativen Mess- und 
Schleiftechniken verwirklicht werden.

Gute Gründe, Sie auch am neuen Standort 
aufzusuchen?
Selbstverständlich, es bleibt mein Anspruch, als 
Sehprofi individuelle Lösungen für die Ansprüche 
unserer Kunden zu finden. 

Zur Person

Name: Jörg Rogenmoser

Geburtstag: 2. Mai 1957

Beruf: Optiker, Inhaber Rogenmoser-Optik in  
Lachen

Hobbys: Lesen, Sport

Wohnort: Seit einigen Monaten Reichenburg

Stärke: Ausgeglichenheit

Schwäche: Ab und zu wenig Ausdauer, um  
Sachen bis an den Schluss zu verfolgen.

Jörg Rogenmoser sucht für jeden 

Kunden individuelle Möglichkeiten 

für besseres Sehen.
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Roland Egli
Generalagent

Wie Sie sich heute betten, so liegen Sie 
in Zukunft. Kümmern Sie sich jetzt um 
Ihre Vorsorge.

Generalagentur Lachen, Roland Egli 
Sagenriet 3, 8853 Lachen 
Telefon 055 451 93 00, Telefax 055 451 93 22 
lachen@mobi.ch, www.mobilachen.ch 12
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Besser – Schneller – Individueller
Beratung, Gestaltung

Neue Medien, Fotografie
Offsetdruck, Digitaldruck

Finishing, Mailing

Gutenberg Druck AG, Mittlere Bahnhofstrasse 6, 8853 Lachen
Tel. 055 451 28 11, Fax 055 451 28 12, info@gutenberg.ag, www.gutenberg.ag
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Menschen

Fredi Kälin (82): 
«Da ich ein Gründungsmitglied der  
Zigerchrütler bin, freut es mich sehr zu 
sehen, dass sie nun schon seit 33 Jah-
ren existieren. Die gute Kameradschaft 
untereinander und das gemeinsam 
Butznen auch mit anderen Lachner 
Vereinen bereitete mir immer grosse 
Freude. Ebenfalls hatte ich grossen 
Spass daran, die Fasnächtler mit vielen 
Zigerbrüt zu verwöhnen.»

Lavinia Angehrn (9):
«An der Lachner Fasnacht gefällt mir 
eigentlich alles sehr gut. Aber beson-
ders Freude habe ich an den Röllis, 
weil es mir riesigen Spass macht, von 
ihnen Eierchränzli zu bekommen. Und 
die Lachnergrinde bringen mich mit  
ihrem Grinsen auf dem Gesicht immer 
zum Lachen.»

So oder so kann man die Fasnacht sehen

Angi Angehrn (35):
«Das bunte Fasnachtstreiben und das 
gesellige Beisammensein macht mir 
an der Fasnacht grosse Freude. Die 
Menschen trauen sich viel mehr, aus 
sich herauszukommen, vielleicht auch, 
weil sie sich hinter einer Maske verste-
cken können. Ich wünschte mir von 
der Lachner Fasnacht jedoch noch, 
dass die Kinderfasnacht nicht nur auf 
den Strassen stattfindet, sondern viel-
leicht auch mal in einer Turnhalle, wo 
alle Kinder zusammen sein können.»

Es gibt keine Grauzonen, wenn es um die Fasnacht geht. Entweder man mag sie oder eben nicht. Wir wollten  
wissen, wie unterschiedlich Jung und Ältere die närrische Jahreszeit empfinden. | Text/Bilder: Pascal Lang

Peter Hintermann (56):
«Am besten gefällt mir an der Fasnacht, 
dass die Restaurants sich immer so viel 
Mühe geben bei den Dekorationen und 
natürlich, dass die Leute mal ein wenig 
auf die Schippe genommen werden. 
Ich finde es schade, dass es einen 
grossen Mangel an jungen Leuten in 
den Vereinen hat. Es wird immer 
schwieriger, sie zu mobilisieren und 
ich würde mich über neue Gesichter 
an der Fasnacht freuen.»

Michi Leimbacher (48):
«Für mich ist das Butznen immer ein 
riesiger Spass, auch wenn es nicht im-
mer einfach ist. Man muss das Gespür 
für das Publikum haben, um es mitreis-
sen zu können. Aber das geht natürlich 
nur, wenn auch genügend Leute an die 
Fasnacht kommen, was in den letzten 
Jahren leider abgenommen hat. Ohne 
das Publikum ist ein Butzi nur eine ver-
kleidete Gestalt, also kommt an die 
Fasnacht (auch unverkleidet).»

Ramon Wichert (16):
«Das Beste an der Fasnacht finde ich, 
dass man mit Kollegen etwas essen 
und trinken gehen kann. Die Fasnacht 
im Allgemeinen gefällt mir sehr gut. Es 
macht grossen Spass, dass so viele  
Leute miteinander festen und alle  
Kollegen einmal beieinander sind.»
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Wenn mich meine Augen nicht trügen 
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Das Profil eines alten Mannes und ein Mann 
mit grossem Strohsack auf dem Rücken.

Ob Sie es glauben oder nicht, beide Figuren 
sind exakt gleich gross.

Die Wegbegrenzung C–A ist gleich lang wie B– 
xA oder doch nicht?

Ein Löwe und ein auf dem Kopf stehender 
Hase.

Keine Spirale, sondern exakt gleichgrosse 
Kreise. Einfach mal nachfahren.

Fliesst das Wasser nun berghoch oder doch 
treppab?

Sieht man das Schachbrett nun von unten 
oder von oben?

Schiefe und krumme Kreise, die in Wirklich-
keit aber ganz rund sind.

Die Figur scheint höher als breit, aber das 
täuscht ganz gemein.
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Der SBB Bahnhof Lachen zieht um

Seit einiger Zeit wird am Bahnhofplatz fleissig gebaut. 
Der Güterschuppen wurde bereits im Frühling 2012 
abgebrochen. Nun steht der Umzug des Billettschal-
ters bevor, denn voraussichtlich ab Mitte Januar 2013 
werden die SBB Kundinnen und Kunden im Provisori-
um beraten und bedient. 
Das Provisorium wird beim Rampenabgang zur Perso-
nenunterführung östlich vom alten Bahnhofgebäude 
aufgestellt. 
Auch der Billettautomat wird verschoben und befin-
det sich dann direkt vor dem provisorischen Verkaufs-
gebäude. Ein weiterer Billettautomat steht bereits seit 
zwei Jahren auf dem Perron. 

• 	Bahnbillette national und international
• 	Abonnements
• 	Gruppenreisen
• 	RailAway-Kombiangebote, wie z.B. Skipässe oder 	
	 Billette inkl. Zooeintritt etc.
• 	Pauschalreisen für Städtetrips und Badeferien
• 	Reisegepäck
• 	Elvia Versicherungen 
• 	Smartbox
• 	Eventtickets von Ticketcorner, Ticketportal, 
	 Starticket und Ticketinfo

• 	Fremdgeld An- und Verkauf von über 90 
	 Währungen
• 	Western Union – Money Transfer
• 	Travel Cash und Internet Cash
• 	Lebara und Yallo SIM-Karten zum günstigeren 
	 Telefonieren ins Ausland
• 	Kundenidentifikationen
• 	DHL

Das Verkaufsteam Lachen freut sich, seine Kundinnen 
und Kunden im Provisorium begrüssen zu dürfen. 

Öffnungszeiten 
SBB Bahnhof 
Lachen:

Montag bis Freitag:	
6.50–18.30 Uhr

Samstag:	
7.50–11.30 Uhr 
und 12.30–17 Uhr

Im Provisorium erhalten Sie die gleichen Angebote, wie bisher im Altbau: 

Unser Spiel- und Lesetipp fürs Januarloch
Masterdice

Masterdice ver-
bindet packenden 
Logik-Spass mit ein 
wenig Glück. Als 
2-Personenspiel 
sehr zu empfehlen.

Altersempfehlung: 
ab 8 Jahren

Preis: Fr. 29.90

Die schönsten Märchen 
der Schweiz

Mitreissend und gruselig sind die 
Märchen aus allen Regionen der 
Schweiz. Zum Vor- und Selber-
lesen sind die alten Geschichten 
bearbeitet und mit feinen Zeichnun-
gen bebildert worden. Ein Buch, 
das die Sinne der Kinder fesselt, 
und die Herzen der Erwachsenen 
höher schlagen lässt.

Verlag Nagel & Kimche: Fr. 29.90

undund
Kreuzplatz 6, Telefon 055 442 51 76
www.spiel-laeselade.ch

BÜCHER    SPIELE    GESCHENKE    GIMMICKS 
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